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Königsfeld. Im kommenden
Jahr können sich Musikinte-
ressierte an sechs hochkaräti-
gen Konzerten in Königsfeld
erfreuen: Der künstlerische
Leiter der Geistigen Nothilfe
Königsfeld, Reinhard Becker,
stellte im Rahmen der Mitglie-
derversammlung das Konzert-
programm 2020 vor.

Bereits am 25. Januar sind
im Beethoven-Jubiläumsjahr
berühmte Streichquartette
von Ludwig van Beethoven zu
hören. In den weiteren Kon-
zerten stehen Klavier, Cello,
Akkordeon und Streicher im

Mittelpunkt. Ausführlichere
Informationen sind auch auf
der Internetseite der Gemein-
de Königsfeld erhältlich, wo
eine PDF des Jahrespro-
gramms der Samstagskonzer-
te zum Download bereitge-
stellt ist. 

Vorstand rund um 
Vorsitzenden Reinhard 
Becker wird gewählt

Der langjährige Kassenwart
und frühere Bürgermeister
von Königsfeld, Horst Ziegler,

durfte sich über höchstes Lob
des Kassenprüfers für seine
hervorragende Arbeit freuen
und wurde für seine Verdiens-
te geehrt. Bei der Wahl des
Vorstands wurden Monika
Heitmann als Schriftführerin
wiedergewählt, ebenso Rein-
hard Becker als Vorsitzender
und Peter Vollprecht als des-
sen Stellvertreter. 

Peter Korkowski wurde
zum neuen Finanzvorstand
gewählt. Der Verein hofft auf
die Mitwirkung weiterer Mit-
glieder und unterstützender
Musikfreunde.

Quartette im Beethoven-Jahr
Konzert | Verein Geistige Nothilfe präsentiert Programm

Der Vorstand posiert für ein Bild: Peter Vollprecht (stellvertre-
tender Vorsitzender, von links), Reinhard Becker (Vorsitzender
und künstlerischer Leiter), Monika Heitmann (Schriftführerin),
Horst Ziegler (Schatzmeister bis Ende 2019), und Peter Kor-
kowski (Schatzmeister ab Januar 2020). Foto: Geistige Nothilfe

Der Unternehmensberater 
Michael Habighorst fuhr 
mit dem Fahrrad von Frei-
burg zum Nordkap und 
zurück. Davon berichtete 
er jungen Menschen der 
Zinzendorfschulen.

Königsfeld. Der Unterneh-
mensberater Michael Habig-
horst ist ein Verfechter des so-
genannten Lean Manage-
ment. Mittelständische Unter-
nehmen berät er bei der
Vereinfachung und Verschlan-
kung von Produktionsprozes-
sen. Dass diese Denkweise
auch für Privatmenschen um-
gesetzt werden kann, hat er
vor drei Jahren bewiesen, als
er mit dem Fahrrad von Frei-
burg zum Nordkap und zu-
rück fuhr. »Ich bin kein Ext-
remsportler und vor der Tour
gerade einmal zwei Stunden
pro Woche mit dem Moun-
tainbike gefahren.«

Vor der gesamten Oberstufe
sowie den Fachschulen für So-
zialwesen und Sozialpädago-

gik der Zinzendorfschulen
hielt er einen unterhaltsamen,
authentischen Vortrag über
seine Reise. Die Schüler hör-
ten gespannt zu und stellten
am Ende viele Fragen.

»Ich musste erst einmal bei
Google nachsehen, wo das
Nordkap überhaupt ist«, ge-
stand er. Die Idee zu dem Trip
war spontan im Freundeskreis
geboren: Er wolle mit dem
Fahrrad an den Polarkreis fah-
ren, meinte er. Das sei unspek-
takulär, wurde ihm entgegnet,
es müsse schon das Nordkap
sein. Dann eben das Nordkap,
so seine Antwort. »Wenn Du
zum Nordkap fährst, baue ich
dir einen Fahrradrahmen«,
meinte ein Freund, woraufhin
Habighorst entgegnete:
»Wenn Du mir einen Rahmen
baust, dann fahre ich auch
noch mit dem Rad zurück.«

Ein Jahr später setzte er sich
auf das Rad und fuhr los: 9149
Kilometer mit 52386 Höhen-
metern bewältigte er in 109
Tagen – an 47 davon regnete
es. »Schon am zweiten Tag
fing es an«, so Habighorst.

Stundenlang habe er mit sich
gehadert, nachdem er auf
dem durchweichten Camping-
platz aufgewacht sei. Schließ-
lich definierte er die Kriterien
für einen Abbruch des Projek-

tes: Wenn er krank werde,
einen Unfall habe oder es ge-
fährlich sei. »Schlechtes Wet-
ter war kein Kriterium.«

Also trat er in die Pedale,
immer das Bild vor Augen,

wie er allein vor der Skulptur
des Globus steht, dem Wahr-
zeichen des nördlichsten
Punktes Europas, und die Ar-
me für ein Selfie in die Höhe
hebt. Aber es kam alles ganz
anders: Als er sein Ziel schon
sehen konnte, war alles voll
mit Touristen und im Ehrgeiz,
wenigstens als erster der Rad-
fahrer anzukommen, die die
letzte Etappe gemeinsam zu-
rücklegten, baute er auch
noch einen schweren Unfall –
150 Meter vor dem Ziel.

Außer dem Regen gab es
noch viele andere widrige
Umstände: Gegenwind mit 60
Stundenkilometern, tagelange
Fahrten durch monotone
Fichtenwälder, Sumpfgebiete,
in denen er sein Zelt nirgends
aufschlagen konnte und fiese
Mückenschwärme. 

»Auf der Tour habe ich ge-
lernt, mich auf das Wesentli-
che zu konzentrieren«, sagte
Habighorst. »Die einzigen
Fragen, die sich mir stellten,
waren: ›Wo kann ich schla-
fen?‹ und ›Wo bekomme ich
etwas zu essen?‹. Von unter-

wegs schickte ich sogar acht
Kilo Gepäck nach Hause.« 

Obwohl er die meiste Zeit
alleine reiste, hatte er interes-
sante Begegnungen. Er traf
unter anderem einen schwedi-
schen Einsiedler, dessen gan-
zer Stolz sein Trecker aus den
1950er-Jahren ist, ein Paar,
das sein Hab und Gut verkauft
hatte, und seit 2016 mit dem
Fahrrad die Welt bereist, und
einen Abiturienten, dem auf
dem Weg zum Nordkap das
Fahrrad geklaut wurde und
der die Reise mit einem Billig-
Rad fortsetzte. 

Er habe viel über sich selbst
gelernt und zuhause erst ein-
mal die Hälfte seines gut sor-
tierten Kleiderschranks ausge-
räumt, sagte Habighorst. Auch
stellte er fest, dass Menschen
soziale Wesen seien. Ohne
den Kontakt zur Außenwelt
übers Internet oder Begeg-
nungen auf den Campingplät-
zen, die er jeden zweiten oder
dritten Tag ansteuerte, hätte er
es wohl kaum geschafft. »Es ist
wichtig, den Erfolg zu teilen«,
hatte er festgestellt. 
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Mit dem Fahrrad 
von Freiburg 
zum Nordkap 
und zurück

Michael Habighorst erzählt 
Zinzendorfschülern von seiner Tour

Michael Habighorst refe-
riert vor zahlreichen Schü-
lern. Foto: Zinzendorfschulen

Königsfeld. Mit viel Spaß bei
der Sache, guten Stimmen
und hochkarätiger instrumen-
taler Unterstützung eines klei-
nen Ensembles haben die
Sechstklässler der Zinzendorf-
schulen unter der Leitung von
Johannes Michel das Kinder-
musical »Die drei Fragezei-
chen Kids – Musikdiebe« in-
szeniert. In dem von Peter
Schindler (Musik) und Boris
Pfeiffer (Text) geschriebenen
Stück sind Justus (Vincent
Haas), Peter (Moritz Heitz)
und Bob (Jonas Mayer) alias
»die drei Fragezeichen« einem
dreisten Musikdieb auf der
Spur. Dieser hat nämlich den
neuesten, noch unveröffent-
lichten Song der Popsängerin
Modena (Jana Bochinger) ge-

klaut und nun erobert er
übers Internet die Herzen der
Zuhörer – gesungen von der
mysteriösen Nachwuchssän-
gerin Josy (Faye Merzkirch).
Wie konnte das passieren, wo
doch das Tonstudio so gut ab-
geschirmt ist?

Hinter dem Diebstahl 
steckt ehrgeizige Mutter

Das junge Ermittler-Trio
kommt schon bald dahinter,
dass der dreiste Dieb einen
sehr nachahmungsfreudigen
Vogel, einen Leierschwanz,
benutzt, um Text und Melodie
aus dem Studio zu schmug-
geln. Hinter dem Musik-Dieb-
stahl steckt eine ehrgeizige,

skrupellose Mutter (Svea
Bauer), die mithilfe ihrer
Tochter – der jungen, talen-
tierten Sängerin Josy – ihren
luxuriösen Lebensstil auf-
rechterhalten möchte. 

Bei der Inszenierung am
Wochenende des jährlichen
Altschülertreffens überzeugte
auch der Chor: Unter der Co-
Leitung von Manuela Ermich
umrahmten die jungen Sän-
ger mit präzisem Gesang die
Handlung. Den gesamten Kir-
chensaal haben die Darsteller
in ihr Spiel einbezogen – mal
tauchten sie auf der Empore
auf, an anderer Stelle um-
kreisten sie das Publikum mit
Fahrrädern und Tretroller.

Die Zuschauer bedankten
sich mit großem Applaus.

Junior-Detektive ermitteln akribisch in der Musikbranche
Kindermusical | Zwei schräge Vögel und drei Fragezeichen / Stück kommt gut an / Auch Chor überzeugt

Josy (Faye Merzkirch, von links nach rechts) wusste von nichts:
Auf Bitten von Kommissar Reynolds (Leopold Blum) haben Pe-
ter (Moritz Heitz), Justus (Vincent Haas) und Bob (Jonas Ma-
yer) ermittelt, wer den Song von Modena (Jana Bochinger) ge-
stohlen hat. Foto: Zinzendorfschulen

nDas Netzwerkbüro Bürger 
Aktiv hat donnerstags von 15 
bis 17 Uhr in der Friedrich-
straße 5 (Tannenhof) geöffnet.
nDie Rheuma-Liga hat don-
nerstags um 17 Uhr Funk-
tionstraining trocken im XL-
Studio, Rathausstraße 9, Infos 
unter Telefon 07725/10 17 
oder 07724/45 78.
nDie Gemeinde-Bibliothek 
hat donnerstags von 17 bis 
18.30 Uhr geöffnet.
nDer Jugendkeller im Rat-
haus öffnet donnerstags und 
freitags um 18 Uhr.
nDas nächste Fenster des Le-
bendigen Adventskalenders 
öffnet sich am Donnerstag, 5. 
Dezember, um 18 Uhr bei der 
Blumengalerie Mack, Friedrich-
straße 7.
n »Winterzeiten im Leben« 
mit Doris Maria Maier gibt es 
am Donnerstag, 5. Dezember, 
ab 19 Uhr in der »Mediclin Al-
bert Schweitzer und Baar Kli-
nik«. Der Eintritt ist frei.
nTanz im »Fässle« ist am Frei-
tag, 6. Dezember, 20 Uhr, im 
Schwarzwald Parkhotel.
nDie Wasserversorgung 
»Aquavilla« ist bei Störfällen 
unter Telefon 07722/86 10 zu 
erreichen.

n Königsfeld

nWeihnachtsplätzchen kön-
nen Kinder am Donnerstag, 5. 
Dezember, von 15 bis 17 Uhr 
im Ökumenischen Zentrum 
backen. Eine Anmeldung unter 
Telefon 07724/9 48 90 80 ist 
erforderlich.
nDie Stadtbibliothek ist don-
nerstags, 15 bis 18 Uhr, offen.
nDie Landfrauen kommen am 
Freitag, 6. Dezember, ab 14 
Uhr im Gasthaus Waldeck zur 
Weihnachtsfeier zusammen.
nDer Jahrgang 1948/49 trifft 
sich am Freitag, 6. Dezember, 
ab 20 Uhr im Gasthaus Zur 
Stadt Frankfurt.
nAnlässlich des Weihnachts-
marktes ist am Samstag, 7. 
Dezember, die Geschichtstru-
he des Vereins für Heimatge-
schichte von 11 bis 17 Uhr ge-
öffnet. Es wird auch der neue 
»Heimatbote 2019« verkauft.

LANGENSCHILTACH
nDie Senioren treffen sich am 
Donnerstag, 5. Dezember, 
nachmittags in der »Krone«.
nDie evangelische Kirchenge-
meinde lädt am Donnerstag, 
5. Dezember, zu einem Be-
richtsabend mit Open Doors 
ein. Die Veranstaltung beginnt 
um 20 Uhr im Gemeindesaal 
in Langenschiltach.

OBERKIRNACH
nDer Gesangsverein Kirnach-
klänge gibt am Sonntag, 8. 
Dezember, 17 Uhr, ein Kon-
zert in der katholischen Kirche 
in Unterkirnach.

n St. Georgen

Klicken, voten, Konzert gewin-
nen – das Gasthaus Engel 
könnte so Besuch von Peter 
Maffay bekommen.

Königsfeld-Neuhausen. 
(nmk). Das Gasthaus Engel in
Neuhausen hat die Chance
auf ein Gaststubenkonzert mit
Peter Maffay. Das Wirtshaus
hat es unter die letzten zehn
Orte geschafft, die sich im
Rahmen eines Wettbewerbs
um ein Konzert bewerben.
Nun hofft man auf die Unter-
stützung der Bevölkerung.
Denn die Entscheidung rich-
tet sich nach der Anzahl von
Stimmen, die auf den »Engel«
entfallen. Wie jeder Maffay-
oder »Engel«-Fan noch bis
Montag, 9. Dezember, mithel-
fen kann, ist im Internet unter
www.radio7.de/gaststuben-
konzert nachzulesen.

Gasthaus Engel 
hofft auf
Peter Maffay

Schwarzwälder Bote, 5. Dezember 2019


